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Nr. 274. Sonnabend, den 22. November 1902. 142. Jahrgang.
Reichstag. und Gothein. Das Centrum fand es aber Unteroffizier. Kohler; hatte urſprünglich keinen ihren Fortgang. Freigelaſſen wurden der

Berlin, 20. Nopbr. gerathener, in der Abſtimmung auf einen Mord geplant, aber jetzt, von wilder Angſt wegen Verdachts der Mitſchuld in Megara
Jn der weiteren Berathung des Zolltarif-

geſetzes beſchäftigte der Reichstag ſich heute
mit dem vom Centrum in der Kommiſſion
mit Hülfe der äußerſten Linken eingefügtens 10a, der bet Gelegenheit dieſes Geſetzes alle
in Deutſchland beſtehenden ſtädtiſchen Octrois

(Mahl- und Schlachtſteuern) mit einem Feder
ſtrich auf heben will. Die bereits in der
Kommiſſion von den Vertretern der betheilig-
ten Regierungen erhobenen Einwendungen
gegen ein derartiges Vorgehen der Reichsge-
ſetzgebung wurden heute vom Miniſter des
Jnnern Frhr. v. Hammerſtein zum zu
ſammenfaſſenden Ausdruck gebracht. Der
Miniſter machte geltend, daß er Beſchluß der
Kommiſſion einen der Verfaſſung wider-
ſprechenden Eingriff in die Steuerautonomie
der Gemeinden darſtelle und die Budgets
zahlreicher Städte es handle ſich um ein
Geſammtaufkommen von mehr als 15
Millionen Mark geradezu gefährde, ohne
den beabſichtigten Zweck, die Entlaſtung der
ärmeren Bevölkerungsklaſſen, wirklich zu
erreichen. Jn gleichem Sinne äußerte ſich
der baieriſche Miniſterialdirektor von Geiger.
Jm Hauſe wurden die ſtaatsrechtlichen wie
die finanzpolitiſchen Bedenken der verbündeten
Regierungen trotz grundſätzlicher Gegnerſchaft
gegen die Octrois von den Nationalliberalen und
den konſervativen Parteien getheilt. Für dieſe
Parteien kam der Wunſch hinzu, die Ver-
ſtändigung über den Zolltarif nicht unnöthiger
Weiſe zu kompliziren. Die Abgg. Rettich,
Graf Kanitz, Paaſche und von orff
ſprachen in dieſem Sinne. Den Antrag der
Kommiſſion vertrat der Abg. Herold, derſich der Hoffnung hingeben wollte, die ver
bündeten Regierungen würden ihre Bedenken
gegenüber einem Beſchluſſe des Reichstags
zurücktreten laſſen. Mit erklärlichem Eifer

die en Singer

Antrag des Abg. v. Kardorff einzugehen,
der den Eintritt der vorgeſchlagenen Maß-
regel bis zum 1. April 1910 hinausſchob.
Mit dieſer Aenderung wurde der Paragraph
ſchließlich mit 145 gegen 90 Stimmen ange
nommen. Die weitere Berathung vertagte
das Haus auf morgen.

Der Mord im Piräus.
Athen, 20. November. Die Ausſagen

des aus Württemberg ſtammenden Matroſen
Kohler thun dar, daß ausſchließlich Geldgier
das Motiv ſeines Verbrechens geweſen iſt.
Kohler, der ſeit neun Monaten an Bord der
„Loreley“ dient, hatte ſich ſeit langem mit
dem Gedanken an Diebſtahl getragen, be-
ſonders ſeitdem er vor der Abfahrt des
Schiffes aus Konſtantinopel einen Blick auf
die Goldſtücke geworfen hatte, die ihm aus
dem in ſeinem Beiſein zufällig geöffneten
eiſernen Kaſten im Rauchſalon entgegen-
geflimmert hatten. Jn der Nacht vom ver-
gangenen Sonnabend auf Sonntag, wahr-
ſcheinlich der letzten, in der er bis zur Be
endigung der Schiffsreparaturen Nachtdienſt
haben würde, brachte er nun ſein Vorhaben
zur Ausführung. Sobald die Wache im
Hinterdeck ſchlafen gegangen war, holte er
aus einem Schiffsraum Hammer und Brech-
eiſen herbei. Als die für die Abhaltung der
erſten Ronde feſtgeſetzte Stunde vergangen
war, ließ er eine der Schiffsbarken ins Meer
und nahm ein unlängſt im Piräus gekauftes,
dem Schiff gehörendes großes Meſſer an ſich.
Es war halb zwei Uhr; voll ſtand der Mond
am dunklen Himmel, als Kohler feine Kerze
auslöſchte, ſich ein Bündel aus den Kleidern
nachte, die er bei der Verhaftung trug, und

es im Boote barg. Bei ſeinem Eintritt in
den Rauchſalon, deſſen Thür offen ſtand, regte
ſich plötzlich der auf dem Diwan eingeſchlafene

vor möglicher Entdeckung auf friſcher That
gepackt, ſtieß er das Meſſer, das ihm für
ſpäter zum Durchſchneiden der Stricke hatte
dienen ſollen, dem Schlafenden in
den Hals. Um die Vermuthung zu
erwecken. Biedritzki ſei infolge eines räuber-
iſchen Ueberfalls, dem auch er, Kohler,
zum Opfer gefallen, ermordert worden und
man habe ihre beiden Leichen ins Meer ge-
worfen, ſchleppte er den Leichnam zur rechts-
ſeitigen Fallreeptreppe, von der herab er ihn
ins Meer warf, dann rückte er den Kaſten,
den er bei ſeinem großen Gewicht unmöglich
heben konnte, vorſichtig ebenfalls zur Fall-
reepstreppe und umwand ihn mit Tauen, die
er dann zerſchnitt. Jn dem Augenblick, wo
er ſeine blutbefleckten Hände, ſein bluttriefen
des Meſſer im Meer wuſſch, holte die Uhrzum zweiten Stundenſchlag nach Mitternacht

aus. Kohler hielt die Richtung zum Leucht-
thurm ein, da er ſchon früher feſtgeſtellt hatte,
daß dieſer ein ſicheres Verſteck bieten könnte.
Beim Anblick einer nahenden Fiſcherbarke trieb
er hier das Boot ans Land, zog die mitge-
nommenen Sachen an, warf ſeine von dem
miteingepackten Meſſer beſchwerte Uniform
ins Meer und ergriff ſchleunigſt die Flucht,
da die Fiſcherbarke inzwiſchen ganz nahe ge-
kommen war, ohne einen Pfennig, nur ein
vom Schiff mitgenommenes Stück Brot in
der Taſche, wie wahnſinnig in die Nacht hin-ausſtürzend. Der Rauchſalon der Sorten

ſiegt auf dem Vorderdeck des Schiffes, tief-
ſchwarze Diwans umziehen den von einem
viereckigen Tiſch in der Mitte üllter
Raum. Reiche Blutſpuren weiſen die weiß-
lackirten Thürpfoſten auf, ebenſo Fußboden,
Tiſch und der Divan zur rechten Hand. An
Bord, wo Matroſeu mit aufgepflanzten Bajo-
nett an den beiderſeitigen Fallreepstreppen
poſtirt ſind, nehmen die Reparaturarbeiten

verhaftete und nach Piräus transportirte
Deutſche Joſeph Konrad und der Däne An-
derſen, die, aus Aegypten kommend, in Patras
Arbeit ſuchen wollten. Bei der Beerdigung
Biedritzkis, bei der deutſche, ruſſiſche, öſter
reichifche und griechiſche Matroſen- Abtheilungen
mit ihrer Schiffsmuſik dem Todten die letzte
Ehre erwieſen, hatten König Georg und der
Kronprinz durch ihre Adjutanten ſich vertreten
und die Kronprinzeſſin einen koſtbaren Kranz
an der Bahre niederlegen laſſen. Die griechiſche
Regierung, die ein Gefühl der Erleichterung
über die ſo ſchnelle Aufhellung des düſteren
Vorganges empfindet, drückte dem deutſchen
Geſandten ihre aufrichtige Theilnahme aus.
Graf von Pleſſen äußerte zum Miniſter
präſidenten die für den ſchrecklichen Vorfall
charakteriniſchen Worte: „Die Verbrecher haben
kein Vaterland“. Die öffentliche Meinung
ſteht noch unter dem Einfluß einer vom Kom-
mandanten der „Loreley“, zum Hafenkapitän
angeblich gemachten Aeußerung. Herr von
Reuter ſoll angeblich dem Hafenkapitän, der
die Möglichkeit andeutete, daß der ver-
ſchwundene Poſten das Verbrechen begangen
haben könnte, geantwortet haben „Die
Deutſchen ſind keine Griechen.“ Da Herr
von Reuter ſich im Verkehr mit den griehiſen
Behörden der franzöſiſchen Sprache bedient,
iſt ein Mißverſtändniß von ſeiten des Hafen-
kapitäns leicht möglich. Herr von Reuter hat
au ßerde m mit allem Nachdruck 1 beſtritten, die
Erklärung gethan zu haben. Die Preſſe
führt aus di eſen Grunde eine etwas erregte
3 rn ch 9
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M 2Athen, 2 20. November. Legationsſekretär
Freiherr V n L a n g w e r h u bermittelte
don etdem Miniſterpräſ 10er J2 Dten den wärmſten Dank

Zwiſchen den Schlachten.
Von O. Elſter.

(27. Fortſetzung.)
Der Angriff der franzöſiſchen Reiter war

mit großem Ungeſtüm und voller Hingebung
erfolgt. Nirgends fand ein Stutzen, ein
Zurückweichen ſtatt. Vorwärts zur Rettung
der Armee und der eignen Ehre! ſchien die
Loſung der wackeren Reiter, von denen drei
Generäle und die Hälfte der Offiziere und
Mannſchaften die blutige Wahlſtatt bedeckten.
Der Erfolg blieb der tapferen Reiterſchaar
verſagt, ihr aufopferndes Vorgehen rettete
die franzöſiſche Armee nicht mehr, deren Ge-
ſchick ſchon längſt beſiegelt war, aber die Ehre
war gerettet, und mit gerechtem Stolz ver-
mag Frankreich nach den Gefilden von
Floing und Cazal zu blicken, auf dem ſeine
letzte Kavallerie in ruhmvoller Weiſe dem
ſiegreichen Gegner erlag.

Mit gerechtem Stolz blickten aber auch die
deutſchen Jnfanterie-Bataillone auf jenes
Gefilde. Denn zeigten die franzöſiſchen
Reiterſchaaren aufopfernden Muth und
heldenhaftes Ungeſtüm, ſo bewies die deutſche
Jnfanterie, daß ſie einem Felſen gleich ſelbſt
im ſtärkſten Wogendrang nicht wich und
wankte; ſie bewies eine Ruhe, eine über-
legene Gelaſſenheit beim Empfang der Reiter-
ſturmfluth, welche den Sieg an ihre Fahnen
heften mußten.

Das Plateau von Floing und Cazal bot
einen furchtbaren Anblick der Zeſtörung, der

V rwüſtung. Ein großes Leichenfeld e war es,
bedeckt mit den zuckenden Leibern Gefallener,
todter oder verwundeter Reiter und Pferde.Herrenloſe Roſſe jagten mit zerriſſenem
Zaumzeug und Sattel über das Feld, ſcheu
zurückbebend vor den ſich emporrichtenden
Verwundeten oder den Sterbenden mit mit-
leidsvollem Huf den letzten Stoß verſetzend.
Reiter ohne Pferde hinkten nach der nächſten
Deckung, wo ſie Schutz gegen die Geſchoſſe
der Jnfanterie und die noch immer nieder-
praſſelnden Granaten ſuchten. Den vor-
dringenden Schützenli nien fielen hunderte von
Gefangenen in die Hände. Jn dumpfer Ver-
Freiſung ergaben ſich die franzöſiſchen Reiter
den Deutſchen. Mit Thränen blickten ſie auf
das Gefilde, das das Grab der ſtolzeſten
Reiterregimenter Frankreichs geworden war.
Dann ließen ſie ſich fortführen ſtumpf,
gleichgültig oder trotzig und verzweifelt um
ſich blickend. Die Armee war verloren
mit ihr Frankreich! Alles vorbei was
kümmerte ſie jetzt die deutſche Gefangenſchaft.

Und noch immer donnerten die deutſchen
Geſchütze von den Anhöhen ringsum nieder
auf die nach Sedan zurückfluthende Armee,
die keine Armee mehr war, ſondern ein ver-
zweifelter, entmuthigter, kampfunfähiger, zer-
ſchmetterter, blutiger Haufen von Flüchtlingen,
die nicht mehr auf die Stimme der Führer
hörten, die ſelbſt die Stimme der Ehre in der
eigenen Bruſt vergaßen und demjenigen fluchten,
der ſie in dieſe Hölle, in dieſes Chaos von
Blut und Flammen geführt. Hier und da
verſuchten einzelne tapfere Abtheilungen des

Heeres unter kühnen Führernfranzöſiſchen
tſchen Batailloneden eiſernen Ring der deu

zu durchbrechen. Aber wie die Meeresfluth
über dem allzu kühnen Schwimmer, der ſich
zu weit hinauswagt, zuſammenſchlägt und
in die Tiefe zieht, ſo ſchlugen die Falten e
deutſchen Heeres ſich erdrückend um die kleinAbtheilungen, und was den deutſchen Genoſſen

nicht erlag, das mußte die Waffen ſtrecken.
Ueber der Niederung von Sedan wogte und

rollte eine große, dichte, ſchwarzgraue D
wolke, welche das entſetzliche Bild der Zer-

ſtörung in der rStadt und den umliegenden
Ortſchaften mitleidig der bereits ſinkenden
Sonne verbarg. Mitleidslos aber

C

ampf-

ſchlugen
noch immer deutſche Granaten in das Ra uch-
meer da unten, daß die blutigrothen Gluth-
wellen hoch emporſpritzten und einen Funken-
regen weit umherſtreuten.

Jn dem Vluttz und Rauchmeer wurden
die furchtbarſten Laute vernehmbar. Schreien
der Angſt, Toben der Furcht, wildes Jauchzen
her Empörung, Fluchen, Jammern, Stöhnen,
Lachen und Weinen ein Chaos von
Stimmen ſchallte zum Firmament empor, eine
herzzerreißende Anklage gegen den, der all'
dieſen Jammer hervorgerufen. Jauchzend wiegte
ſich die Furie des Krieges auf dem blutigen
Feuermeer, das das Thal der Maas über-
fluthete. Jubelnd ſchwang ſie die Geiſel über
das gequälte Land und lachte triumphierend
auf bei jedem Schuß, der auf die unglückliche

tadt, auf die vernichtete Armee Frankreichs
niederſchmetterte.

„Ave Imperator! Moxituri te salutant

e
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f 3 Z Mirr ihn, für Frankrei ich Sieg und Ruhm!
Doch da -w welch' bleicher Schatten ſteigtaus dem Qualm des br ennenden Hauſes ihm

gegenüber auf? Hinweg Du bleicher,
blutiger Schatten, mit der durch neun Kugeln
durchbohrten Bruſt, mit der blinkenden Kaiſer-
krone Deiner Dornenkrone auf dem Haupte
Hinweg öſterreichiſcher Max, der Du meinteſt
jenſeits des Ozeans Dir mit meiner Hülfe
ein Kaiſerreich zu errichten! Hinweg ich
habe Dir nichts verſprochen ich habe Dich
nicht im Stich gelaſſen hinweg, Du Ge-
ſpenſt, Du Schattenkaiſer!

Fortſetzung folgt.)

der deutſchen Geſa Adtſchaft für den außer-
ordentlichen Eifer und die Bereitwilligkeit,

welche die Behörden zur Ergreifung des
ſo ochte es dem bleichen Mann in die Ohrenellen er im Palaſt des Unterpräfekten von
Sedan am Fenſter ſtand und mit üden,
geiſtesabweſenden Blicken auf die zerſchmetterte
Armee blickte, die da unten auf der Straße
vorüberzog und mit wilden, anklagenden Augen
zu dem kleinen, bleichen, in ſich zuſammen-
geſunkenen Mann emporſchaute

Av Impé rator! Morituri te sal
O Sonne von Auſterlitz, Du leuchteſt ihm

nicht! An ſeinen irren Augen zogen ſie
vorüber, alle die Schaaren, die er zum blutigen
Tanzplatz des Krieges geführt. Jn den Lauf-
gräben von Sebaſtopol ſah er ſie zuſammen-
ſtürzen, im Wüſtenſand Algiers ermattet,
verdi ürſtet niederſinken, unter der glüh enden
Sonne Jtaliens ausharren im Kampf c gegen
den Anſturm der öſterreichiſchen Elit eregi
menter. Doch mochten ſie dahinſinken, mochtene zerſchmettert erden, ihr Tod bedeutete

fü

See

S

er



e

e

Nummer 274, 1902, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 22. November.

Thäters bewieſen haben. Das Hafenamt ver
öffentlicht eine offizielle Erklärung, daß die
mißverſtandenen Aeußerungen
des Kommandanten von Reuter keines-
falls die ihnen von der hieſigen Preſſe ge-
gebene, gänzlich falſche Auslegung zulaſſen.

Kohler hat die ganze Nacht kein Auge
geſchloſſen und, tiefſinnig vor ſich hinbrütend,
keine Speiſe berührt. Trotz aller ſeiner Be
theuerungen, keine Mitſchuldigen gehabt zu
haben, fällt es ſchwer, zu glauben, daß er
allein imſtande war, das Verbrechen aus
zuführen. Der Kommandant der „Loreley“
wurde überdies vom König Georg empfangen,
dem er verſicherte, daß die ihm zugeſchriebenen,
das griechiſche Volk beleidigenden Aeußerungen
niemals von ihm gemacht worden ſeien.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. November. (Hofnachrichten.)
Kaiſer Wilhelm iſt heute Vormittag
9 Uhr von Clifton nach Dalmeny ab-
gefahren. Er traf mit Earl Lonsdale im
offenen Wagen mit zwei Spitzenreitern von
Lowther Caſtle auf der Bahnſtation ein.
Nachdem er in herzlicher Weiſe von Earl
Lonsdale Abſchied genommen, beſtieg er mit
dem deutſchen Botſchafter Grafen Wolff-
Metternich, der den Kaiſer nach Schottland
begleitet hat, den Salonwagen, worauf ſich
der Zug in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer
wird bei ſeiner Rückkehr aus Englaud durch
den Prinzen Heinrich von Preußen empfangen
werden, welcher ſich zu dieſem Behufe von
Kiel nach Brunsbüttel einſchiffen wird,
wo das Kaiſergeſchwader vorausſichtlich morgen
Abend vor Anker geht. Während die kaiſer
liche Yacht „Hohenzollern“ und ihre Begleit-
ſchiffe „Nymphe“ und „Sleipner“ alsbald
nach Kiel weiterdampfen, wird der Kaiſer nach
den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen von
Brunsbüttel aus mittels Sonderzuges nach
Potsdam zurückkehren. Die Ankunft auf
der Station Wildpark dürfte am Sonnabend
75 Uhr Morgens zu erwarten ſein. Den
darauffolgenden Sonntag wird der Kaiſer im
Neuen Palais verbringen und am Montag
zur Theilnahme an der von dem Fürſten
Georg zu Schaumburg-Lippe veranſtalteten
Hofjagd nach Bückeburg abreiſen. Von
dort gedenkt der Kaiſer nach Görlitz weiter
zureiſen, wo am 28. d. Mts. in Gegenwart
des Monarchen die feierliche Einweihung der
Oberlauſitzer Ruhmeshalle mit dem Kaiſer
FriedrichMuſeum vor ſich gehen wird. Hier
an ſchließen ſich die alljährlichen Jagdbefuche
des Kaiſers in Oberſchleſien (Gr.-Streh-
litz, Slawentzitz, Neudeck 2c.) an. Den de-
finitiven Abſchluß der diesjährigen Jagdaus-
flüge des Monarchen bildet vorausſichtlich
die für Mitte Dezember angeſetzte Hofjagd in
der Letz lin ger Haide.

T Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Bei der
heutigen Wiederaufnahme der Reichstags
ſitzungen ſteht es nach der in unterrichteten
parlamentariſchen Kreiſen herrſchenden Auf
faſſung um die Verſtändigung betreffs
des Zolltarifs ſo wie vor der Unter-
brechung der Sitzungen. Das Verlangen nach
Verſtändigung war innerhalb der Mehr-
heit durch die Schwierigkeit der jüngſten par-
lamentariſchen Verhandlungen noch geſteigert
worden; dies iſt der thatſächliche Umſtand,
auf welchem die Meinung beruht, daß die
Einigung näher als vorher ſei; im übrigen
aber lebt die Verſtändigungs- Erörterung bis
jetzt ausſchließlich von Vermuthungen und
von Projekten, die bisher nur den Beifall
ihrer Urheber gefunden haben.

Eiſenach, 18. Nov. Erſter Bürgermeiſter
Dr. v. Fewſon kann wegen plötzlicher Er
krankung bis auf weiteres die Geſchäftsfüh-
rung der Stadt nicht ausüben.

Dresden, 20. Nov. Aus Salzburg
wird gemeldet: Bei der geſtrigen Jagd erlitt
Kronprinz Friedrich Auguſt von
Sachſen bedauerlicherweiſe einen leichten Unter
ſchenkelbruch. Nach neueren Meldungen iſt
Fieber nicht vorhanden. Das Allgemeinbe-
finden iſt gut. Die Rückkeha nach Dresden
wird vorausſichtlich am Montag“erfolgen.

Belgien.
Brüſſel, 18. November. Auf die An

ſprache der Repräſentantenkammer erwiderte
der König: „Die Zeiten ſind ſehr unruhig.
Es giebt Leute des Umſturzes, welche An-
hänger ſuchen, um die beſtehende Ordnung,
die doch die Freiheit in jeder Hinſicht ge-
währleiſtet, zu ſtören. Jſt die Ordnung zer
ſtört, ſo verfällt man der Zügelloſigkeit, und
die Zügelloſigkeit führt mit Nothwendigkeit
Zum Despotismus. Auf ihrem Wege treffen
die Umſturzmänner zuerſt die Staatsober
häupter. Können ſie dieſe nicht erreichen, ſo
ſind es deren Gemahlinnen, die ſie treffen,

wie bei dem entſetzlichen Verbrechen in Genf.
Wenn ihnen dies mißglückt, ſo zielen ihre
Angriffe auf Miniſter, wie auf Canovas de
Caſtillo, den die Kugel rraf, weil er zu viel
Talent beſaß. Jn Ermangelung von Miniſtern
ſprengen ſie die Häuſer von Privatleuten in
die Luft. Sie wollen uns einſchüchtern, aber
es gelingt ihnen nicht. Selbſt wenn ſie das
Staatsoberhaupt zu Falle bringen, was thuts
Ein anderer tritt ſogleich an ſeine Stelle. Jhre
Angriffe ſind nicht immer Schüſſe; ſie haben
nicht blos tödtliche Waffen und Sprengſtoffe,
ſie haben auch Papier und das Papier iſt
geduldig. Jch ſtehe an der Neige meines
Lebens. Keiner kennt ſeine Stunde. Jch
weiß nicht, wie lange ich noch leben werde,
vielmehr wie lange ſie mich leben laſſen.
Aber ich kann Jhnen verſichern, daß die mir

noch bleibende Spanne des Lebens im Kreiſe
meines verfaſſungsmäßigen Machtbereiches dem
Wohl des Landes und dem Schutze aller
verfaſſungsmäßigen Freiheiten gewidmet ſein
wird“. Der König dankte der Abordnung
und der Kammer aufs wärmſte und drückte
dem Präſidenten die Hand.

England.
Dalmeny, 20. Nov. Eine zahlreiche

Menge erwartete vor der Eiſenbahnſtation
und am Eingang zum Dalmeny-Park das
Eintreffen des deutſchen Kaiſers. Das Wetter
iſt prächtig. Auf dem Bahnhof waren der
Kapitän der „Hohenzollern“, v. Uſedom, der
deutſche Konſul in Leith, Knoblauch, eine An
zahl Damen, ein Theil der Mannſchaften der
„Hohenzollern“ und „Nymphe“, der Marquis
Linlithgow, Sir James Hamilton u. a. zu
gegen. Die Ehrenwache ſtellte das Black
Watch- Regiment. Der Kaiſer traf um 1 Uhr
ein und wurde von Lord Roſebery, dem er
herzlich die Hand ſchüttelte, begrüzt. Sodann
fuhr der Kaiſer mit Roſebery im offenen
Wagen nach Dalmeny-Park. Um 3 Uhr
kehrte der Kaiſer nach der „Hohenzollern“
zurück und ſchiffte ſich ein. An dem Früh-
ſtück, bei dem Kaiſer Wilhelm Lord Roſe-
berys Gaſt war, nahmen nur einige perſönliche
Freunde des Lords Theil. Später pflanzte der
Kaiſer in den benachbarten Baumanlagen
eine Eiche. Als der Kaiſer, von Roſebery
begleitet, zur Landungsſtelle fuhr, begrüßte
ihn ein zahlreiches Publikum mit lebhaften
Hochrufen. Die engliſchen Kriegsſchiffe
feuerten 21 Schüſſe Salut. Nach herzlicher
Verabſchiedung des Kaiſers von Roſebery
ging die „Hohenzollern“ nach BrunsbüttelinSee.

Cokales.
Merſeburg, 21. November.

Der patriotiſche Verein hält morgen,
Sonnabend, Abend um 8 Uhr eine General
Verſammlung im „Tivoli“, auf die wir noch
beſonders hinweiſen möchten. An dieſelbe
ſchließt ſich ein Vortrag des Herrn Dr.
Mühlpfordt.

Einbrecher haben unſere ſtädtiſche
Pfandleihanſtalt heimgeſucht und dort gegen
30 bis 40 goldene Uhren von ziemlich hohem
Werth erbeutet. Bis jetzt fehlt von den
Spitzbuben jede Spur. Der „Korr.“ berichtet
noch: Zu dem in der letzten Dienſtagsnacht
ausgeführten Einbruchsdiebſtahl im hieſigen
ſtädtiſchen Leihamte erfahren wir noch, daß
der Dieb ſeinen Weg nach demſelben jedenfalls
durch die oberen Räume des Rathskellers ge-
nommen hat. Das Fenſter, durch welches er
in den Aufbewahrungsraum eingeſtiegen, iſt
mit einer Eiſenſtange, die ſich vor dem hölzernn
Laden befand, gut verwahrt geweſen; erſtere
hat der Spitzbube wahrſcheinlich mittelſt
eiſernen Hebels aufgeſprengt. Jn dem Lager
raume ſelbſt hatte der Einbrecher leichtes
Spiel, denn die entführten Uhren lagen hier
in einer hölzernen, nur mit einem Vorlege-
ſchloß verſchloſſenen Marktkiſte. Außer dieſer
ſtand noch eine ſehr feſte und mehrfach ver-
ſchloſſene eiſerne Kiſte mit Werthſachen in dem
Raume, welche von dem Einbrecher unbe-
rührt geblieben iſt. Daß derſelbe mit dem
erſten Frühzuge am Dienſtag unſere Stadt
verlaſſen hat, beweiſt die Thatſache, daß ein
hieſiger Hoteldiener am Bahnhofe von einem
Fremden eine ihm für 6 M. angebotene Uhr
gekauft hat, welche, wie ſich ſchon im Laufe
des Vormittags herausſtellte, zu den ge-
ſtohlenen gehört. Der Verkäufer hat ange-
geben, daß er in Leipzig Arbeit bekommen
habe, es ihm aber an Reiſegeld dorthin fehle.
Natürlich iſt der Diebſtahl von unſerer Poli-
zeibehörde ſofort in allen Nachbarſtädten ge
meldet worden, leider bis jetzt ohne Erfolg.
Zur Beruhigung unſerer Bürgerſchaft, die den
etwaigen Verluſt tragen müßte, können wir
übrigens noch mittheilen, daß das hieſige
Leihamt ſchon ſeit längerer Zeit gegen
Schaden durch Einbruchsdiebſtahl verſichert iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. November. Ein Dieb, der

bisher noch nicht ermittelt iſt, drang in der
Nacht zum Mittwoch, wahrſcheinlich mittels
eines Dietrichs, in den Laden der Kakao-
Kompagnie Theodor Reichardt, Große Ulrich-
ſtraße 4/5, und zwar durch den Hausflur ein,
öffnete dort nach Durchſuchen der Schubladen
in dem Ladentiſch das Kaſſafach und ent-
wendete die darin befindliche Kaſſe. Es iſt
ihm jedoch nicht viel Geld in die Hände ge-
fallen, da ſich nur noch ein kleiner Betrag in
Markſtücken und beſonders Nickelmünzen als
Wechſelgeld in der Kaſſe befanden. Der
Dieb muß es ſehr eilig gehabt haben, denn
es lagen mehrere Geldſtücke in dem Laden
umher. Die Firma iſt gegen Einbruchsdieb-
ſtahl verſichert.

Ammendorf, 20. Nov. Ein bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich am Diens
tag Vormittag auf der Grube v. d. Heydt.
Der daſelbſt beſchäftigte Schmiedemeiſter
Wieſemann ſtürzte, als er eine Reparatur
am Förderkorbe vornehmen wollte, in den
48 Meter tiefen Schacht und war ſofort todt.
W. hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Burg-Liebenau, 18. November. Er
ſchoſſen hat ſich in ſeiner Villa der Rentier
Damm hier. Das Motiv iſt unbekannt.

Leißling, 19. Nov. Topographiſche
Aufnahmen finden zur Zeit hier und in
der Umgegend ſtatt. Veranlaſſung hierzu
ſind die nächſtjährigen Kaiſermanöver.
Die hieſige Fähre iſt infolge des ſtrengen
Froſtes ſeit heute Nachmittag unfahrbar. Bei
genügender Tragkraft des Eiſes werden zur
Erleichterung des Fußgängerverkehrs längs
des Seiles Bretter gelegt.

Zöſchen, 20. November. Der ſeit 15
Jahren hier amtierende erſte Lehrer, Herr
Kantor G. Marx, der vordem 10 Jahre in
gleicher Eigenſchaft in den Gemeinden
Stödten und Pretitz gewirkt hat, feierte
geſtern, am Bußtage, ſein 25 jähriges Amts
jubiläum. Viele Geſchenke und Gratulationen,
die ihm ſeitens ſeiner jetzigen Gemeinde, ſowie
von Freunden und Bekannten aus Nah und
Fern, dem Lehrerverein Zöſchen und Um-
gegend u. ſ. w. zutheil wurden, bewieſen ihm,
daß ſeine treue Amtsarbeit gewürdigt wird.
Am Donnerſtag Morgen fand unter Leitung
des Herrn Lokalſchulinſpektors Paſtor Heinicke
im Beiſein des Schulvorſtandes und in
Gegenwart der Schulkinder eine Schulfeier
ſtatt, bei welcher vom Herrn Lotkalſchulin-
ſpektor und von einigen Kindern Anſprachen
an den Jubilar gerichtet wurden. Wir
wünſchen ihm, daß er unter Gottes Segen
noch lange in ſeiner Gemeinde wirken möge.

Weißenfels, 19. Nov. Der Verein für
Natur- und Alterthumskunde hat
in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung, der
auch Landrath Geh. Regierungsrath v. Richter
beiwohnte, beſchloſſen, im Sommer nächſten
Jahres eine Ausſtellung ſeiner beſonders auf
prähiſtoriſchem Gebiete ſehr reichhaltigen
Sammlungen, verbunden mit einer Aus-
ſtellung der in ſtädtiſchen Archiven, Schlöſſern
und Kirchen, ſowie im Privatbeſitz unſerer
Gegend zahlreich vorhandenen, für die Hei-
mathskunde und Ortsgeſchichte wichtigen Ur-
kunden, Familienwappen uſw. zu veranſtalt?n.
Erſter Bürgermeiſter Wadehn ſtellte die weit-
gehendſte Unterſtützung der ſtädtiſchen Be
hörden in Ausſicht und theilte mit, daß im
nächſten Jahre vorausſichtlich der Städtetag
der Provinz Sachſen in Weißenfels abge-
halten werde, mit welchem die Ausſtellung
am beſten zu verbinden ſei. Der Vorſtand
wurde beauftragt rechtzeitig mit den Vorar-
beiten zu beginnen. Vom Magiſtrat iſt dem
Verein eine in Leipzig angekaufte werthvolle
Sammlung von Denkmünzen aus der Zeit
unſerer Herzöge übergeben worden. Jnfolge
des ſchneidenden Oſtwindes iſt die Saale
zwiſchen den beiden Brücken hier vollſtändig
zugefroren, was im November ſeit
Menſchengedenken nicht vorgekommen ſein ſoll.

Erfurt, 17. November. Bei dem Abbruch
des Altars der alten Thomaskirche kam eine
in denſelben eingemauerte Thonvaſe zu
Tage, in welcher ſich einige aus Knochen-
theilen beſtehende Reliquien und eine kleine
mit Siegel verſehene Pergamenturkunde be-
fanden. Die Urkunde iſt vom 23. November
1348 datirt und meldet, daß der Weihbiſchof
Albert von Beichlingen an dieſem Tage den
Altar zu Ehren der Apoſtel Thomas,
Philippus und Jacobus, des heil. Erhard,
der 10,000 Märtyrer und der heiligen Jung-
frauen Barbara, Margaretha und Dorothea
geweiht habe. Albert von Beichlingen iſt
1371 geſtorben. Sein Grabdenkmal in der
Barfüßerkirche iſt eines der ſchönſten mittel-
alterlichen Kunſtwerke, die Erfurt beſitzt.

Aus Thüringen, 19. Nov. Die im
tiefen Weidathale liegende Nattermühle bei

Weida brannte geſtern früh völlig nieber,
Der Beſitzer und ſeine beiden Töchter konnten
kaum das nackte Leben retten. Sämmtliches
Vieh verbrannte. Es wird Brandſtiftung
vermuthet. Jn Pößneck wurde ein 21
jähriger Kaufmann verhaftet, der in einer
Flanellfabrik etwa 1200 M. unterſchlagen hat.

Jn Themar hat der Kaufmann Albert
Schlott, über deſſen Vermögen der Konkurs
ſchwebt, Wechſelfälſchungen begangen, wegen
deren er verhaftet wurde. Schlott ſpielte im
Geſchäftsleben in Themar eine große Rolle
und hatte u. a. eine Möbelfabrik, ſowie eine
Dampfziegelei und Thonwerke mitbegründet.

Zu der mit 800 M. bezahlten Stelle
eines Sekretärs bei der Handwerkerkammer
in Meiningen haben ſich 40 Bewerber
gemeldet, darunter ein Hauptmann, ein Pfarrer,
ein Rektor, die penſioniert ſind, ſowie eben-
falls penſionierte Lehrer u. a. Jn Haſel-
bach bei Treben ſchoß ſich ein 24 Jahre alter
Oekonom mit einem Revolver zwei Kugeln
in Stirn und Bruſt, dann ſtürzte er ſich in
den Dorfteich, wo er ertrank. Häusliche
Zwiſtigkeiten ſolleu der Grund zu der That
geweſen ſein.

Torgau, 18. Nov. Das thüringiſche
Huſaren- Regiment Nr. 12 beſitzt einen
treuen Stamm alter Unteroffiziere, die den
Dienſt beim Regiment zu ihrer Lebensauf-
gabe gemacht haben. So ſchied vor noch
nicht langer Zeit der Wachtmeiſter der fünften
Eskadrou, Zin sly, nach faſt 40 jähriger
Dienſtzeit beim Regiment aus, ein Vorkommniß,
das heutzutage zu den Seltenheiten in unſerem
Heere gehört. Unter den Wachtmeiſtern nimmt
nun die erſte Stelle in der Reihe der Dienſt-
jahre der Wachtmeiſter Fickert von der erſten
Eskadron ein, der neulich ſein 25 jähriges
Dienſtjubiläum begehen konnte und zu ſeinem
Ehrentage ſich vieler Aufmerkſamkeiten vom
Regiment wie von ſeinen Kameraden und
Untergebenen erfreuen durfte. Vor kurzem
feierte nun auch in aller Stille der Regiments
Sattlermeiſter Moritz Plänitz ſein 25 jähriges
Dienſtjubiläum als Regiments-Sattlermeiſter.

Nordhauſen, 18. Nov. Jm hieſigen
Wahlkreiſe Stadtkreis Nordhauſen und
Kreis Grafſtadt Hohenſtein ſind die poli-
tiſchen Parteien ſchon rührig mit den Vor-
arbeiten zu den im nächſten Jahre ſtattfin
denden Reichstagswahlen beſchäftigt.
Seitens der vereinigten Konſervativen, Bünd-
ler und Antiſemiten iſt bereits vor längerer Zeit
Graf von Reventlow als Kandidat nominirt
worden; die Freiſinnige Volkspartei wird
wiederum ihren bisherigen Vertreter, Reichs-
und Landtagsabgeordneten Dr. Otto Wiemer-
Berlin, aufſtellen und die Sozialdemokraten
werden jedenfalls wieder, wie bei früheren
Wahlen, den Expedienten Glocke-Berlin prä
ſentiren. Der Kampf wird jedenfalls ein
ſehr heftiger, und eine Entſcheidung wird, wie
bei früheren Wahlen, erſt in der Stichwahl
herbeigeführt werden.

Bitterfeld, 20. November. Am geſtrigen
Abend verſuchte ſich in Burgkemnitz im
Abort des dortigen Bahnhofs ein junger
Kaufmann Namens H. aus Halle zu erſchießen.
Derſelbe wurde an genanntem Orte ſchwer-
verletzt aufgefunden und ſofort nach dem
hieſigen Krankenhauſe transportirt, woſelbſt
er heute Vormittag gegen 8 Uhr verſtorben iſt.

Wittenberg, 20. Nov. Heute ging die
Elbe ſchon ſtark mit Treibeis; wenn die
Witterung nicht bald gelinder wird, werden
die Schiffer bald genöthigt ſein, die Winter-
häfen aufzuſuchen.

Köthen, 18. November. Einen Be-
ſchluß von vielleicht weittragender Bedeutung
faßte der hieſige Gemeinderath, als er in
ſeiner letzten nichtöffentlichen Sitzung be
ſtimmte, die Stadt ſolle gegen die Firma
Richter Co. in Bitterfeld klagbar
werden, um die auf gütlichem Wege nicht
zu erlangende Summe von etwa 750 Mk.,
die für gelieferte Kanalröhren angeblich
zu viel gezahlt worden ſind, zurückzuerhalten.
Dieſes „Verſehen“ liegt etwa 10 Jahre
zurück und wurde, wie ſo manches andere,
von einem mit der Reviſion der Bauamts-
rechnungen betrauten Stadtverordneten, der
es mit dieſer Pflicht ernſt nahm, entdeckt.
Nach den bei den Akten befindlichen Belägen
ſind für das laufende Meter Kanalröhren
50 Pfg. mehr gezahlt, als nach den Rech-
nungen erforderlich war, ſo daß für die
Stadt obiger Verluſt entſtand. Die be-
treffende Firma behauptet nun, ſie habe nicht
mehr erhalten, als ihr zuſtand, weigerte ſich
jedoch; einen Einblick in ihre Geſchäftsbücher
zu geſtatten. Das Gericht wird nun feſt
zuſtellen haben, wo das Geld geblieben iſt,
denn ſeitens der Stadtkaſſe iſt es zur Aus
zahlung gelangt. Der Stadtverordneten
Vorſteher, der mit dem revidirenden Stadt-
verordneten mehrere Wochen mit der Nach-

prüfung der hieſigen Bücher verbrachte, kam
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zu dem Ergebniß, die Beamten, denen die
Führnng dieſer Bücher obgelegen hat, hätten
von dieſem Geſchäft entweder keine Ahnung
gehabt oder es mit ihrer Pflicht nicht genau
genommen. (Magd. Ztg.)

Burg, 20. Nov. Jn der Reitbahn
unſeres FeldArtillerie- Regiments wurde dem
Leutnant Groneweg von der 3. Batteri, der
ein junges Dienſtpferd ritt, von einem
anderen hinten ausſchlagenden Pferd die
Knieſcheibe und das Schienbein zerſchlagen.
Der Verletzte wurde in einem Krankenkorbe
zur Bahn getragen und nach Magdeburg
befördert.

Staßfurt, 16. Nov. Bei der Aus-
übung ſeines Berufes verſtarb heute Mittag
in Folge eines Schlaganfalles der Geheime
Sanitätsrath und zweite Bürgermeiſter unſerer
Stadt, Dr. Geiß. Der ſo plötzlich aus dem
Leben Geſchiedene war in allen Kreiſen der
Einwohnerſchaft eine beliebte und hochge-
achtete Perſönlichkeic. An ſeiner Stelle
wurde als Polizeiverwalter Bau und Stadt
rath Schmidt gewählt.

Miſſionsſache.
Die Goßnerſche Miſſion, deren

Arbeitsfeld in Vorderindien liegt, befindet ſich
in großer Bedrängniß. Jhre Kaſſe weiſt
einen Fehlbetrag von mehr als 167000 Mark
auf, der ihr ganzes hoffnungsvolles Werk
lahm zu legen droht. Jhre Miſſionare haben
unter dem Bergvolke der Kols größere und
ſchnellere Erfolge als jede Miſſion im Lande.
Jn ChotaNagpur zählen ſie 50850 Getaufte
und 25 592 Taufbewerber. Auch in der kürz-
zlich erſt in Angriff genommenen Miſſion im
Theediſtrikt von Aſſam iſt ein gewaltiger Zu
lauf ſeitens der Kulis zu verzeichnen. Um
dieſe Gelegenheit, größere Schaaren indiſcher
Heiden der chriſtlichen Kirche einzuverleiben,
nicht zu verlieren, wendet ſich die bedrängte
Miſſitonsgeſellſchaft mit der dringenden Bitte
um ſchnelle Beihilfe an weitere Kreiſe. Wie
ſehr ſie die Theilnahme verdient, erſieht man
daraus, daß die meiſten deutſchen Miſſions-
geſellſchaften, unbekümmert um den Ausfall
ihrer eigenen Sammlungen zur Verbreitung
des Aufrufes beitragen und ihn der Beachtung
ihrer Freunde empfehlen. Liebesgaben werden
erbeten An das Kuratorium der Geoßnerſchen
Miſſion in FriedenauBerlin, Handjerry-
ſtraße 19/20 oder für die Provinz Sachſen
An den Kaſſirer des Provinzialvereins,

Herrn Paſtor Martin in Güetz bei Landsberg
Bez. Halle-- Saale.

Vermiſchtes.
Koburg, 17. Nov. Eine niedliche Ordens-

geſchichte trug ſich hier anläßlich der letzten An
weſenheit des Fürſten Ferdinand von Bulgarien zu.
Bei der Abfahrt des Fürſten war auch der Gen-
darmerieOberwachtmeiſter Bechmann zur Stelle,
deſſen Bruſt infolge der in der kleinen Reſidenzſtadt
ſpeziell früher recht häufigen Fürſtenbeſuche ſchon
eine ſo ſtattliche Ordensreihe ziert, daß er bezüglich
der „Anzahl“ mit manchem Miniſter wetteifern
könnte. Als er nun vor dem zur Abfahrt ein
ſteigenden Fürſten ſeine reſpektvollſte Verbeugung ge
macht, näherte ſich ihm der Geheimſekretär des
Fürſten, um ihm ein kleines Schächtelchen in die

and gleiten zu laſſen. Doch kaum hatte der neu
ekorirte den Orden flüchtig geprüft, als er ihn

auch ſchon dem Sekretär mit den leiſe geflüſterten
Worten „den hab' ich ſchon!“ zurückgab. „Hm, hm“,
machte der Sekretär, nahm das Kleinod wieder an
ſich und ſtieg dem Fürſten in den Wagen nach.

München, 20. November. Der Schnellzug D.
21, der von München um 6 Uhr 20 Min. abgeht,
ſtieß in der Station Schwarzenfeld auf den
Güterzug 2411. Ein Bremſer und ein Wagen
wärter ſind todt. Von den Paſſagieren, unter denen
ſich mehrere bayeriſche, nach Berlin fahrende Reichs
tagsabgeordnete befanden, iſt niemand verletzt.

Fleusburg, 20. November. Nach einer heute
hier eingegangenen Nachricht ſind vom hieſigen
Dampfer „Vega“ beim Anlandgehen der Kapitän
und zwei Mann der Beſatzung infolge Kenterns des
Bootes bei Methil in Schottland ertrunken

Schnee und Eis.
Thorn, 20. Nov. Der ſtarke Froſt hält an.

Heute Nacht waren im Freien 16 Grad Celſius.
Der plötzliche Eisgang auf der Weichſel hat viele
Schiffer mitten auf der Fahrt überraſcht. Die
Dampfer „Warſchau“ und „Graudenz“ gelangten
noch hierher, der Dampfer „Thorn“ iſt in Rußland
unterwegs, ebenſo viele Kähne, die zum Theil auf
Sandbänke gedrückt wurden und iu Gefahr ſchweben,
vom Eiſe eingeſchloſſen zu werden.

Wien, 20. Nov. Starkes Froſtwetter hält
auch im Süden Oeſterreichs an. Jn Trient herrſcht
ſtarker Schneefall, Meeran ſteckt im Schree, in Trieſt,
wo ein Boraſturm von 100 km Geſchwindigkeit
wüthete, ſind alle Straßen mit Glatteis überzogen,
die Straßenbahn mußte den Verkehr einſtellen,
mehrere Theater bleiben wegen Kälte geſchloſſen.

Rom, 20. Nov. Aus Venedig, Genug, Turin,
Savona uſw. werden heftige Stürme und Schnee-
fälle gemeldet.

Mailand, 20. Nov. Seit Anfang der Woche
herrſcht in ganz Oberitalien heftige Kälte mit
ſtarkem Schneefall und ſchweren Stürmen.

Paris, 20. Nov. Seit geſtern liegt Paris und
ein großer Theil Frankreichs unter einer dicken
Schneedecke.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 17. November. Eine Strafthat,

welche drei Jahre zurückliegt, fand heute vor der

Strafkammer ihre gebührende Sühne. Vor dem
Hauſe der Frau Paſtor Röllig in Köſen warfen
die Kinder immer mit Steinen. Obgleich die Dame
es den Kindern verbot, hatte dies nicht die
geringſte Wirkung. Am 18. Auguſt 1899 wurde
nun eine Fenſterſcheibe eingeworfen. Erregt darüber
begab ſich die Dame auf die Straße, wo die Kinder
den kleinen Kuhnt als Thäter bezeichneten. Sie
gab dieſem mit der Hand einige leichte Schläge; der
Knabe ſchrie, als wenn er am Spieße ſtäke und
eilte zu ſeinem Vater, dem Ziegeldecker und Handels-
mann Traugott Kuhnt. Die Frau Paſtor hatte ſich
inzwiſchen ans Fenſter ihrer Wohnung geſetzt, als
Kuhnt mit ſeinem Sohne ankam und ſich vor das
Fenſter ſtellte. Jn der Meinung, Kuhnt wolle ihr
etwas ſagen, öffnete Frau Röllig das Fenſter und
bog ſich hinaus; nach einer kurzen Unterhaltung
ſchlug Kuhnt ſie mit einem etwa zwei Finger ſtarken
Stocke ins linke Auge, deſſen Sehkraft vollſtändig er
loſchen iſt. Trotzdem erſtattete die ſo ſchwer gemiß-
handelte Dame keine Anzeige, doch kam die Ange-
legenheit nach und nach zur Kenntniß der Behörde,
die Strafverfolgung anordnete. Mit Rückſicht
darauf, daß der Angeklagte wohl nicht ſo ſchwere
Folgen beabſichtigt gehabt, wurde Kuhnt (Vater von
fünf Kindern) zu neun Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Leipzig, 20. November. Vor der Straf-
kammer hatte ſich heute der Kaufmann
H. F. Wohlers wegen Unterſchlagung von
235 000 M. zu verantworten. Die Unterſchlagungen
ſind im Laufe mehrerer Jahre verübt worden,
während derer der Genannte im Oswald Seidel'ſchen
Tabakgeſchäft eine Vertrauensſtellung genoß. Die
Wittwe Seidel, an welche das Geſchäft durch Erb-
ang gekommen war, überließ Wohlers Alles, der
ilanzen fälſchte u. ſ. w. Wohlers wurde zu fünf

Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Kleines Feuilleton.
Die Taufe einer Negerin fand am

Sonntag in der evangeliſchen St. Marien
kirche zu Kroſſen ſtatt. Täufling war die
20 jährige Negerin Matuſcha aus Dar-es-
Salaam, die den Namen Eliſabeth erhielt.
Eine bis vor zwei Jahren dort wohnhafte
deutſche Beamtenfamilie hat das Negermäd-
chen mit in die Heimath gebracht. Die Negerin
wird ſich binnen kurzem mit einem ſchwarzen
Landsmann, der in Forſt (Lauſitz) wohnt und
dort getauft worden iſt, verheirathen.

Ein poſtaliſches Räthſel wird ſeit
einigen Tagen Denen aufgegeben, die Briefe
aus Berlin bekommen. Da ſteht nämlich
jetzt in dem Stempel, wo einſt 5--6 V und
6--7 N zu leſen war, was jeder ſich mit
5--6 Uhr Vormittags oder 6--7 Uhr Nach-
mittags deutete, ein geheimnißvolles 5--7 AM
oder 6--7 PM, und man zerbricht ſich lange
den Kopf, bis man endlich ergrübelt, daß
unſere deutſche Reichspoſt, daher der Name

jetzt lateiniſche Wörter zur Zeitangabe für
ihre Stempel verwendet! Das myſteriöſe AM
heißt (erſchaudere, Lateiner!) ante meridiem
Vormittag, post meridiem Nachmittag,
das ſind Bezeichnungen, die allerdings in Eng
land, woher die neuen poſtaliſchen Stempel-
maſchinen ſtammen, längſt üblich ſind, die
unſere deutſche Reichspoſt aber durchaus nicht
mitzumachen braucht.

Eine Erklärung Krupps.
Köln, 20. November. Aſſeſſor Korn

der Juſtitiar Geheimraths Krupp, ſendet in
Sachen der vom „Vorwärts“ veröffentlichten
Verdächtigungen Krupps der Kölniſchen Zeitung
eine Erklärung, wonach in der Gemeinde Capri
zwei Parteien beſtehen, die bei den diesjährigen
Erneuerungswahlen zur Kommunalvertretung
den hieſigen Wahlkampf führten. An der
Spitze der Kommuneſteht der Beſitzer des Hotels
Qunſiſana, der in dieſem Jahre mit ſeinem
Kandidaten ſiegte. Durch den Hotelbeſitzer wurde
Krupps Perſon inden Wahlkawpfhineingezogen,
inſofern als der Wirth die großen Wohlthaten
Kruppshervorhob und ankündigte, daß beim Siege
der Gegenpartei Krupp der Jnſel fernbleiben
und dann deſſen Wohlthaten aufhören würden.
Nach ihrer Niederlage hat die Gegenpartei
das Jntereſſe, den obſiegenden Hotelbeſitzer,
der zugleich Vorſteher Capris iſt, zu ſchädigen;
um das zu erreichen und um Krupp dauernd
von Capri fern zu halten, wurden die
niederträchtigſten Beſchuldigungen gegen Krupp
ausgeſtreut, indem deſſen gelegentliches
harmloſes Zuſammenſein mit dortigen
und deutſchen Bekannten in gemeinſter
Weiſe verdächtigt ſowie veranlaßt wurde,
daß die dortige ſozialiſtiſche Zeitung dahin
gehende Artikel brachte. Geheimrath Krupp
hat alsbald die geeigneten Schritte bei den
dortigen Behörden unternommen. Außerdem
ſind einige Perſonen in Capri vorhanden,
die durch Krupps Aufenthalt in Capri ſich
inſofern geſchädigt fühlen, als Krupp kleine
Leute ihren Wucherhänden entriß. Krupp hat
niemals eine Villa in Capri beſeſſen, ſondern
hat ſtets in dem vorgenannten Hotel gewohnt.
Die Erklärung ſchließt, der Strafprozeß werde
erweiſen, daß hier verleumderiſche Machen-
ſchaften vorliegen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. Nov. Gelinde, wolkig, Strichweiſe Nieder

ſchlag. Stürmiſch an den Küſten.

Halle a. S.

Jeidenstoffe.
Reiche Auswahl.

leiderstoffe.
Gemusterte Kleiderstoffe

Wemienton, das Meter 1, 1,25, 1,50 8 Mk.

Finfarbiege Kleiderstoffe
Grosse Farbenauswahl

das Meter 1,25 1,30 7,50 Mk.
Blousenstoffe, gestreift und Karirt,

AparteMuster das Meter 1,00, 1,15, 1,25

BRallstoſffe.
Entzückende Neuheiten, dichte und klare Gewebe.

Grosse Auswahl.

glatt und gemustert, schwarz und farbig.

Weisse Seidenstoffe,
für Brautkleider.

Blousenstoffein Seideu. Sammet.

e a Leipzigerſtraße 100,
part., I. u. II. Ftage.

IIalle a. S.,

Billiget gestellte Preise,

4 M.
Schwarze

Kleiderstoffe

Neuheiten.

Confection.
Paletots Chice Fagons.

von 6——150 a.

Umhänge Kleidsame Formen,
Von 8140 Mk.

Abencdmäntel Paletot- und Rad-Fagçons.
von 10 90 A.

Costumme, BIousen,
Unterröcke, Morgenröcke, Costumesröcke.

0600 allen Preislagen

HeereWirthschatts-Schürzen, Tändel-Schürzen, Ballchäles, Chiffonboas, Pelz- und Federboas.
Neunheiten:

cJeppieſſe, Daréinen, Stores, Sortièren.
Orientalische Teppiche, Felle, Vorlagen, Tisch- u, Divandecken, Woll- u, Steppdecken,

Leinen u. Baumwollenwagaren, Wäſche.
2758) Uebersichtliche Mustersendungen nach auswärts bereitwilligst.
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Zur feierdes Todtenfestes
wird am Sonntag, 3 Uhr auf
dem Stadtgottesacker (Kapelle) eine
kurze Feier ſtattfinden, zu der Jeder-
mann herzlich eingeladen iſt. Die
PoſaunenAbtheilungdes Jünglings
vereins wird dabei blaſen.

Außerdem werden den ganzen Tag
über am Eingange Predigten und
andere Blätter vertheilt werden.

Freundliche Gaben zur Deckung der
Unkoſten für die Blättervertheilung
nehmen entgegen (2761
Werther. Schollmeyer. Jordan.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 23. November (Todtenfeſt)

predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Bit
e horn. Jm Anſchluß Beichte und Abend-

mahlsfeier, Sup. Bithorn. Nachm. 5Uhr:
Diakonus Wuttke. Jm Anſchluß Beichte
und Abendmahlsfeier, Diakonus Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Magdeburger-Stadtmiſſion.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl,
derſ.; Abends 5 Uhr: Diakonus Scholl-
meyer. Jm Anſchluß Beichte und Abend-
mahl, derſ.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Magdeburger-Stadtmiſſion.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
und Abends 7 Uhr: Beichte und Abend-
mahl.

Neumarkt. Vormittag 10 Uhr: Super-
intendent a. D. Rönneke, im Anſchluß
an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Nachmittags 5 Uhr Gottes sdienſt; im
Anſchluß allgemeine Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls Superinten-
dent a. D. Rönneke.

Katholiſche Kirche. Sonnabend:
6 Uhr Beichte. Sonntag Morgens
27 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſe.u Hochamt und Predigt. Nachm
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.Wohnungen zu vermiethen:

Abends

r 9 aManſarde zu 180 M. jährl. (zum
Abvermiethen eingerichtet).

Gr. Ritterſtr. 17
Souterrain zu 200 M. u. I. Etg.
nach d. Promenade zu 500 M.
(kann durch Abtrennen verbilligt
werden).

Weiße Mauer 2l.
Manſarde zu 160 M. jährl. (große

Räume). II. Etg. rechts zu 350 M.
(bequeme Wohnung). Daſelbſt Part.
zu 600 M. „Lerrſchaftl.) Zu er-
fragen Fr. Dietrich, gr. Ritter
ſtraße 17, part.

z V v
Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. (2625Dr. Gwallig.
Markt 23 Hälfte der
zweiten Etage z vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.Aſthee-Bonbon

(vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets
friſcher Qualität (2581Friedrich Lichten teld.

Jnh.: G. Benner.

t die größere
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2 2 53592 7Svioenewerlarſbie bieseguth's

Handels-Lehranſtalt,
Halle, Sternstr. 10.

Altbewährte vollſtändige Ausbildung
für das Contor. Einzelunterricht in
Buchführung, Korreſpondenz, Steno-
graphie, Schönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2c. Proſpekte. Beginn
täglich. Stellennachweis. Penſion.

Herren- und Damen-Abtheilung.

Cigarren
(gute Sorten) kaufen Sie ſtets zu
billigen Preiſen bei (2734
Louis Kibreeht,

Hirtenſtraſßze 4 (an der Dammmühle.)

Raihenower
brillen und Klemmer

jeder Art, von 75 Pfg. an, werden
ſorgfältig angepaßt,

auch nach ärztlichen Rezepten ange-
jedem Auge

fertigt.
Neuheit: Sport-Klemmer

von 1,50 Mk. an.
Reparaturen jeder Art nur

gut und billigſt.
M.

eſſmasnts-Saisen 1902.

Höpfner pieperhoff,
Halle, nur Poststrasse 19,

fertigen vorzügl. Vergrösserungen,
vornehme Photographien,
Künstl. Pigmentdrucke

erda am

(2764

passend für den eleganten Salon.,

ornnadeln

rege
Nackenkämme

Haarnadeln alle denkbaren
Stecknadeln Sorten
Stirnnetze 15, 20 u. 25 Pf.
Chignonnetze 10, 30, 35 u. 50 Pf.

em pfiehlt (2755Franz Wahren,
Friſeur u. P mer ter Geſchäft

m Nr. 1.

Dubec,
Uns. MarineChr ist.

Möbl. Zimmer mit Cabinet
zu verm. Lindenſtr. 31.

Nortieren-Friese zu Fenstermänteln, S

abgepaßte Fenſtermäntel,

Schall W. Beideempfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
7 T

d r

 W

3 9 rök e

Hohem an 3.
S

h

S Kl. Ritterſtr. 13.

V
D dw

Cigarren,
Tabaclk.

See Serhalten junge Leute nach 2 d atl.

gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher wurden von hier
über 700 Beamte verlangt.

Kuhbe, vorm. Amts vorſteher,
2728) Landwirth, Halle a. S.

Neumilcheude Kuh mit Kalb,
ſowie eine große Häckſelmaſchine
mit Polinn zu verkaufen

Rodden Nr. 12.2756)

Ein neues
6 Sliiſ d WPlüſchſofa

(bunt) iſt billigſt zu perkaufenNeumarktsthor 2, im Laden.

in feinster

Rohe tKinder ar zwiebact

iſt auch zu haben in der
Neumarkt-Drogerie.2646)

ev me“s Die

Tabackpfeifen,
Cigarrenspitzen,
dosen. Veuerzenge in groß. Auswahl
Aug. VPitaschlker, Tiefer Keller 3.

Schnupftaback-

ſo beliebten

e ltenburger,
ſind hnlectabwiede ſtets z zu haben bei

ouis Albrecikrt,
34) Hirtenſtraße 4.

Morger n Sonnabend, treffe ich
mit einer

er rehgMarktplatze ein
offerire den Ctr. mit Mk.
dem gebe Bunde zu 50 und 25 Pf g.

4. Grunert,
S S(SFSFIèZJ e e e e

auf dem

Ausführung vollständige

Ladur ig (2 (5

F e

9757 und empfiehlt

Nürnberger
Lebkuchen

von Heinr. Häberlein angekommen
(2762

M. C. Schultge.
und

2,50; außer Hötelb. 17
nfel D.

Oberz, Unterbett u. K. 11 M.
„Herrſch. Betten221 M.

RNigtpaſſ Geld ret.

S ig 35
Preisliſte gratis.

Dejeuners er u
empfehlen wir uns Hochachtungsvoll

Patriotiſcher Verein,
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, den 22. d. M.,
Abends 8 Uhr

im Tivoli hier
General-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen,
2. Wahl des Vorſtandes,
3. Aenderung der Satzungen.
Die Herren Vereinsmitglieder

werden um ihr Erſcheinen ergebenſt

gebeten. (2745Der Vorſtand.

Patriotiſcher Perein,
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, den 22. d.
Abends Uhr

im großen Saale des Tivoli hier
Vortrag

des Sekretärs der Handwerkerkammer
in Halle Herrn Dr. Mühlpfordt
über das Thema:

„Was hat der Mittelſtand
von der Geſetzgebung zu er-
warten

Zu dieſer Verſammlung ſind Gäſte
willkommen, Sozialdemokraten aus
geſchloſſen.

Der Vorſtand.
Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, d. 22. Novbr. 1902,
Abends 71 Uhr: Der Bajgzzo.
Im bunten Rock.

Neues Theater.
Buſch und Reichenbach.

Königliche
Lotterie EKinnahme.
Vom 20. d. M. ab kann das Aus

zahlen der Gewinne der 207. und die
Erneuerung der Looſe für die 208.
Lotterie erfolgen.

Rothe Kreuzloose ſind noch
zu haben für 3 Mk. 30 Pf. Ziehung
13. 16. Dezember. Hauptgewinn
100000 Mk. ohne Abzug.

2740) Curtze.Garantirt reine Getreide-Preß-
hefe, ff. Sauerkohl, ſaure Gur-
ken, Senfgurken, Pfeffergurken,
Capern, Sardellen, ff. Wein-
Moſtrich, Preißelbeeren, Him-
beer-Marmelade.
Sämmtliche Molkerei-Produhte.

Ia. Braugſchweiger Früchte und
Gemüſe-Conſerven. Neue gut-
kochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Carl auch Markt28.
Spazierſtöcke,echt Silber, Wifenben, Horn

Natur, in großer Auswahl.
Aug. Pitzschlbker, Tiefer

J Pa Zugochſen

und
(2645

Keller 3.

verkauft Ferd. Köhler. Wernsdorf
b. Körbisdorf. (2763
le
neueſter Ernte, als: (2581
ſf. Souchong, Ruſſiſche und

Engliſche Miſchungen 2ee.,
empfiehlt in jeder Preislage

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: G. Benner.

(2242

SBuſſet- Arrangements, alte unò arme G latten,
e b 9 r S hBRagouts, Vricassée, Salat, ayonnaisen, iünzelgericehte.

Durch vortheilhafteste Binküäute aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu bietendurch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschimmaclk und tadelloser Zubereitung sein.
und unter
Indem wir

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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